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            	Änderungen des 
		  Strahlenschutzrechts – 
		  praktische Auswirkungen

Seit dem 31.12.2018 sind das Strahlenschutzgesetz und die neue Strah-
lenschutzverordnung in Kraft getreten und in den Krankenhäusern so-
wie Praxen anzuwenden. Eine vollständige Anwendung ist aufgrund der 
Übergangsfristen und der für die Änderungen benötigten Zeit noch nicht 
vollzogen. Bei einigen Veränderungen gab es so gut wie keine Probleme, 
andere verliefen/verlaufen etwas holperiger. 

Eine Änderung betraf das Informations- und Meldesystem für Vorkomm-
nisse, das in der neuen Strahlenschutzverordnung modifiziert bzw. einge-
führt wurde. Es sollten Ereignisse in einer geplanten Expositionssituation 
gemeldet werden, bei denen eine unbeabsichtigte und für den Strahlen-
schutz relevante Exposition aufgetreten ist. In der Anlage 14 der Strah-
lenschutzverordnung sind die Kriterien für die Bedeutsamkeit eines Vor-
kommnisses festgelegt und dienen als Grundlage für das Erkennen des 
Auftretens von Vorkommnissen. Zum Erkennen von Vorkommnissen ins-
besondere in Einrichtungen mit vielen Röntgeneinrichtungen ist die Ein-
führung eines Dosismanagementsystems sinnvoll und wurde bzw. wird 
daher von vielen Einrichtungen bereits umgesetzt. Hierbei ist limitierend, 
dass die Hersteller der Dosismanagementsysteme es kaum schaffen, die 
vielen Installationen durchzuführen und es nach der Bestellung eines Do-
sismanagementsystems schon mal 6 Monate oder länger dauert, bis das 
System installiert wird und eingesetzt werden kann. Trotzdem wird das 
Meldesystem schon recht gut umgesetzt und es werden Meldungen an 
die zuständige Behörde weitergegeben.

Die Einführung der Strahlenschutzregisternummer, die alle beruflich 
strahlenexponierten Personen nun haben müssen, verlief relativ unprob-
lematisch. Das einzig Schwierige dabei war, dass für die Registrierung die 
Sozialversicherungsnummer eingegeben werden muss, die der Strahlen-
schutzbeauftragte meist nicht hatte. Aber es wurden eigentlich überall 
Datenschutz-konforme Lösungen gefunden, um die Strahlenschutzregis-
ternummern auch für eine größere Anzahl von Beschäftigten zu erhalten.

Bei der Aufzeichnungspflicht gab es einige Verwirrungen. Nach § 85 
Absatz 1 Satz 1 StrlSchG hat der Strahlenschutzverantwortliche dafür 
zu sorgen, dass über die Anwendung ionisierender Strahlung oder radio-
aktiver Stoffe am Menschen Aufzeichnungen angefertigt werden. Dort 
ist nun eine Begründung im Falle der Überschreitung der diagnostischen 
Referenzwerte (DRW) gefordert. Dies wurde unterschiedlich gesehen, 
und es wurde diskutiert, ob dies auf die individuelle Untersuchung oder 
auf eine Patientengruppe zu beziehen ist. In einem Rundschreiben hat 
das BMU klargestellt, dass die Erstellung einer Begründung ein Patien-
tenkollektiv betrifft. Daraus folgt, dass in den Aufzeichnungen zu einer 
einzelnen Untersuchung keine Begründung für die Überschreitung eines 
DRW vermerkt werden muss. 

Eine weitere Änderung war die Anforderung, einen Medizinphysik-Exper-
ten bei strahlendiagnostischen Untersuchungsverfahren und interventi-
onsradiologischen Anwendungen, die mit hohen Dosen der untersuchten 
Person verbunden sind, hinzuzuziehen. Dabei handelt es sich im Wesentli-
chen um computertomographische Arbeitsplätze oder interventionell ge-
nutzte Röntgeneinrichtungen in der Radiologie, Kardiologie und im OP. Da 
Medizinphysik-Experten für die Röntgendiagnostik nicht im ausreichen-
den Maße zur Verfügung stehen, hat das BMU in zwei Rundschreiben 
erlaubt, jeden Medizinphysik-Experten, unabhängig vom Inhalt seiner er-
worbenen Fachkunde, vorläufig zu verpflichten. Am Ende der Übergangs-
frist, zum 1.1.2023, ist bei jeder betroffenen Anlage nachzuweisen, dass 
ein Medizinphysik-Experte mit der Fachkunde für die Röntgendiagnostik 
im erforderlichen Umfang vorhanden ist. Problematisch ist, dass nicht 
ausreichend Ausbildungsstellen zur Verfügung stehen. Helfen sollen hier 
Mentoren-Programme, wie sie etwa in Schleswig-Holstein und Hes-
sen angeboten werden. Trotzdem wird es noch etwas dauern, bis die 
Anforderungen umgesetzt werden können, was bedauerlich ist, da der 
Medizinphysik-Experte einige der neuen Aufgaben übernehmen würde. 
Hilfreich für die Umsetzung der neuen Anforderungen wird die neue, bald 
erscheinende Fachkunderichtlinie für Medizinphysik-Experten sein.

Früher waren nur für häufiger durchgeführte Untersuchungen und Be-
handlungen schriftliche Arbeitsanweisungen gefordert. In der neuen 
Strahlenschutzverordnung ist dies nun für alle Anwendungen notwendig. 
Ziel ist dabei, gerade bei den Untersuchungsarten, die nicht so häufig 
durchgeführt werden, eine Arbeitsanweisung zu haben, um Fehler zu ver-
meiden und damit einen höheren Qualitätsstandard zu erreichen. Die Ar-
beitsanweisungen sind für die bei diesen Anwendungen tätigen Personen 
zur Einsicht bereitzuhalten und müssen auf Anforderung der zuständigen 
Behörde und der ärztlichen oder zahnärztlichen Stelle vorgelegt werden. 
Diese Umsetzung hat in den meisten Einrichtungen recht gut funktioniert.

Eine Änderung wurde von vielen Anwendern gerne angenommen: Die 
Regelung zum Röntgenpass der alten Röntgenordnung entfällt, d. h., der 
Röntgenpass muss dem Patienten nicht mehr aktiv angeboten werden. 
Das Bundesamt für Strahlenschutz empfiehlt jedoch, dies weiterhin zu 
tun.

Zudem wurde gefordert, dass die Unterweisung wie bisher mündlich zu 
erfolgen hat, alternativ aber auch nach Antragstellung bei der zustän-
digen Behörde in elektronischer Form (z. B. als Webkonferenz, die es 
ermöglicht, Fragen zu stellen) durchgeführt werden kann; dann jedoch ist 
eine Prüfung abzulegen. Gerade in den Zeiten der Corona-Pandemie ist 
dies ein probates Mittel, das in ähnlicher Weise zeitlich befristet für die 
Strahlenschutzkurse angewendet wird.



                     |  Ausgabe 4.2020mt½medizintechnik

   EDITORIAL   03

Mit dem neuen Strahlenschutzgesetz, der Früherkennungsverordnung 
und der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur wissenschaftlichen 
Bewertung von Früherkennungsuntersuchungen wurden Regelungen 
zur Durchführung und Einführung von Früherkennungsuntersuchungen 
getroffen. Die Einführung neuer Früherkennungsuntersuchungen kann 
z. B. von wissenschaftlichen Fachgesellschaften beim Bundesamt für 
Strahlenschutz vorgeschlagen werden. Nach wissenschaftlicher Prüfung 
des Nutzen-Risiko-Verhältnisses könnten neue Früherkennungsuntersu-
chungen ermöglicht werden. Aktuell wird bereits die Früherkennung von 
Lungenkrebs mittels Niedrigdosis-CT-Untersuchung für starke Raucher 
diskutiert.

Neu überarbeitet wurde die „Richtlinie für die technische Prüfung von 
Röntgeneinrichtungen und genehmigungsbedürftigen Störstrahlern durch 

Sachverständige nach dem Strahlenschutzgesetz und der Strahlenschutz-
verordnung“, die Anfang Juli veröffentlicht wurde. Diese Richtlinie wurde 
dem Stand der Technik angepasst und verweist auf die aktuellen Normen 
für die Anforderungen bei den einzelnen Geräten.

Insgesamt hat sich das neue Strahlenschutzrecht schon nach kurzer Zeit 
relativ gut etabliert und die meisten aufgetretenen Probleme wurden gut 
gelöst. An einigen Stellen werden die Anwender aber noch etwas Zeit 
benötigen, bis alles in die klinische Routine umgesetzt ist.

Ihr 

Martin Fiebich
Bad Nauheim
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